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Eine liebenswürdig belebte Unterhaltung entſpann
ſich als ein höherer engliſcher Offizier ſich vor kurzem in Oſt
indien von Freunden und Würdenträgern die ſich bei ihm ein
efunden hatten verabſchiedete Den meiſten gab er kleine

Andenken Der Biſchof von Kalkutta welcher mit unter den
Anweſenden war erinnerte den Scheidenden daß er noch nichts
erhalten habe worauf der General der die Geiſtlichkeit nicht
leiden konnte lachend erklärte O ich habe Sie nicht vergeſſen
Mylord im Gegentheil ich habe Jhnen meinen ganzen Vorrath
an Unverſchämtheit zugedacht Tauſend Dank, antwortete der
Biſchof Sie haben mir damit den bedeutendſten Theil Jhrer
Hinterlaſſenſchaft übergeben Und des Biſchofs Gattin fiel
ſofort ein Es iſt erfreulich wie raſch du deine Erbſchaft an
getreten haſt

Auch ein Pfänderſpiel Fräulein beim Pfänderſpiel
Sie müſſen ein Pfand geben Herr Pumper Jhre Uhr

Student verlegen Die iſt mir geſtern bereits gepfändet
worden meine Dame man hat ſie mir aber noch nicht wieder
zurückgegeben

Der Koppenwirth S war kein höflicher und gefälliger
Wirth Der jetzige deutſche Geſandte in Liſſabon ein geborener
Breslauer ſchrieb ihm 1861 ins Fremdenbuch Willſt Wanderer
wirthlich finden du dies Haus Laß rathen dir wirf erſt den
Wirth heraus

Aus Kalau Was Beim Buchhändler Knobel iſt ein
rohe Ja Nun das war ja gar nicht mög

ich Weshalb denn nicht Na weil er doch ſo viele Laden
hüter gehabt

Anzüglich Nun wie gefällt Jhnen mein Neugeborenes
Ach reizend So ein kleines niedliches Ding und ſo kahl

noch keine Haare keine Zähne die ganze Mama

Anzüglich Herr Schau nur Liſi wie matt meine
Stiefel wieder ausſehen Liſi Natürlich ſan ja in der
Früh um 4 Uhr erſt heim kommen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Das bekannte Familienjournal Das Buch für Alle

bringt in ſeinem neuen eben begonnenen 27 Jahrgange einen
Roman unter dem vielverſprechenden Titel Unter der Laſt der
Krone von Alexander Römer Der Held des ſenſationellen
Werkes iſt eine ritterliche Geſtalt der Neuzeit mit dem ſich die
europäiſchen Kabinette vor kurzem lebhaſt beſchäftigten Dem
Verfaſſer ſcheinen beſonders intereſſante Quellen zur Verfügung
eſtanden zu haben namentlich über den Liebesroman ſeines
elden deſſen Verwickelungen ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen

erregten weiß der Verfaſſer wenn auch in freier dichteriſcher
Umgeſtaltung viel zu berichten

Das LCentralblatt der Bauverwaltung theilt mit Die
bairiſche und die württembergiſche Regierung haben ihre Staats
bahnen und die rechts des Rheines liegenden bairiſchen Privat
bahnen neuerdings angewieſen die mitteleuropäiſche Zeit
vom 1 April 1892 ab als Einheitszeit nicht nur im inneren
ſondern auch im äußeren Dienſt einzuführen ſodaß alſo auch die
Fahrpläne für das Publikum nach dieſer Zeit angegeben die
Bahnhofsuhren nach der Einheitszeit geſtellt werden c

Donat Hiſtoriſches Drama in vier Akten von Auguſt
Sturm Der neueren Dichtungen zweiter Band Hamburg
Verlagsanſtalt und Druckerei Aktien Geſellſchaft 1891

Hiſtoriſch ſcheint mir ſoviel ich aus der Vorrede entnehmen
kann in dieſem Drama nichts zu ſein als daß der rhätiſche
Freiherr Donat von Vaz mit ſeinen Unterthanen deren Leib
eigenſchaft er aufhebt und mit Hilfe der Waldſtette und anderer
Bundesgenoſſen den zu Oeſterreich haltenden Biſchof von Chur
und den Grafen Montfort deſſen Bruder und andere pfäffiſche
Gegner beſiegt im Drama freilich nur um dann durch Verrath
zugrunde zu Sturms Donat hat einen Findling Nexia
das ſchöne Ebenbild der einſt von ihm geliebten Maria von
Tirol deren Baſe ſie iſt wie ſich ſpäter herausſtellt erziehen
her und das ſchöne Mädchen iſt ſeine Sreundin geworden

it ſeiner hochmüthigen Gattin lebt Donat im unglücklichſten
Verhältniß Um dem Klatſche zu entgehen welcher ſich an ſeinen
Verkehr mit dem jungen Mädchen knüpft will er die Freigelaſſene
einem von ihm ſehr begünſtigten Freigelaſſenen Ulrich der ſie
liebt zum Weibe geben ſie will dieſen aber nicht Auch nachdem
ſie als Nichte des Grafen von Tirol erkannt iſt bleibt ſie in
Donats Gebiet bei dem Eremiten Markus Zwiſchen Donat
und ſeinem Weibe kommt es wegen der Verheirathung der Stief
tochter zum Bruch Sie tritt auf die Seite ſeiner Feinde und
dieſe beginnen den Krieg gegen Donat Der eiferſüchtige Ulrich
ſtellt Donat wegen ſeiner Beziehung zu Nexig zur Rede nachdem
er die Feinde vrrrätheriſch nach dem Platze der Zuſammenkunft
beſtellt hat Dem Edelmuthe Donats gegenüber aber wird ihm
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der Verrath leid und er rettet den Helden indem er mit deſſen
Helm und Mantel entflieht Erſt als er entkommen iſt erſcheinen
die Getreuen welche in der nächſten Nähe verſteckt von Donat
gerufen ſind ſobald er den Verrath entdeckt hatte Eine un
begreifliche Scene Donat kämpft und ſiegt Er erfährt einen
Mordanſchlag gegen Nexia und eilt zu ihr um ſie zu retten
Das erfährt Monkfort und ſendet ihm einen Mörder nach Das
wird den Seinen kund und ſie kommen ihm zuhilfe Donat trifft
Nexia und da er nun von ſeinem Weibe verlaſſen iſt erringt er
das Geſtändniß ihrer Liebe Der abgeſandte Mörder hat den
Klausner ermordet wird dann von Nexia ertappt und von Donat
erſtochen Jetzt kommt Prior Antonio mit Mönchen um den
Sieger zu verfluchen Triumph der Liebe Aber ein zweiter
Mörder erſcheint Ulrich für den jetzt Donats Schuld feſtſteht
Nexia wirft ſich zwiſchen Donat und den Mörder und wird von
Ulrich erdolcht Donat tödtet den Mörder und wird in ſeiner
Wuth unvorſichtig im Kampfe mit Montfort getödtet Er ſtirbt
an Nexia s Seite

Der Dichter meint ſein Drama ſei dem Geiſte nach hiſtoriſch
ich finde das Gegentheil Nexia ſagt einmal Die Seelen
freundſchaft zwiſchen Mann und Weib verſteht die Welt nicht
mehr Richtiger hieße es doch noch nicht Ebenſo iſt die
ſittliche Strenge mit welcher der Bruder Donats wie ſein Freund
Räzünz das vermeinte Liebesverhältniß zwiſchen Donat und
Nexia beurtheilen alles eher als mittelalterlich Man muß nur
die Sittengeſchichte des Mittelalters kennen Der Dichter kritiſirt
ſich ſelbſt wenn er den Freiherrn v Räzünz bei dieſer Gelegen
heit ſagen läßt Bin ich ein Pfaff geworden Dieſer friſch
blütige Held moraliſirt ſogar als er ſeinen Freund von
Mörderhänden bedroht weiß Wieder kritiſirt der Dichter
ſich ſelbſt indem er einen ſchlichten Mann dem Moraliſten
zurufen läßt Was ſoll der nicht ge Streit Sturm
ſtellt in ſeinem Helden eine Jdealgeſtalt in der Art
von Max Piccolomini hin und fällt ſo ganz aus dem
Geiſt jener Zeit heraus denn idealiſiren kann der Dichter nur
im Geiſte ſeiner Zeit Den Jdealhelden hat der Dichter nun
aber doch wieder ſchuldig machen wollen um ſeinen Untergang
tragiſch zu rechtfertigen So hat er ein Minimum von Schuld
un verhältnißmäßig aufgebauſcht Jn Wahrheit überwindet Donat
ſeine Leidenſchaft bis ſein Weib ihn böslich verlaſſen hat und er
frei iſt So urtheilt das Gewiſſen des Herzens und nur
dieſes hat in der Poeſie eine Berechtigung Und um die Schein
ſchuld aufrecht zu halten läßt er jene Edlen ſo unbegreiflich und
gegen den Geiſt ihrer Zeit urtheilen Der Dichter hatte aber
auch den Geiſt jener Zeit gar nicht ausdrücken können weil
ſeine Sprache das verbietet Sturm geht von der nivellirenden
tragiſchen Sprache Schillers aus Er bezeichnet den Jdeal
charakter jenes Stückes mit folgenden zwiefach verdruckten
Worten Wie das echte deutſche Lied neben den berechtigten
Strömungen der Moderne gedruckt iſt das Moderne ſeinen
Platz behaupten wird ſo wird auch das hiſtoriſche Drama
neben den Dramen der Moderne oder Modernen gedruckt iſt
das Moderne für die meines Erachtens Die Ehre und
Nora Muſter ſind ſeine Stelle voll behaupten Jch verſtehe

dieſe doppelte Buchführung nicht Laſſen wir das anmaßliche
und unklare Wort Moderne Es handelt ſich um den Realis
mus Dem realiſtiſchen Drama der Gegenwart entſpricht doch
nichts anderes an das realiſtiſche Drama der Vergangenheit
d h ein Drama welches die Vergangenheit mit ähnlicher
Treue wiederſpiegelt wie jene Dramen angeblich die
Gegenwart Wir vertragen den alle Zeiten ausgleichenden
Jdealismus des Dramatikers Schiller eben nur bei
Schiller ſelbſt und auch Schiller iſt zu Zeiten zu einem
maßvollen Realismus gekommen Welcher Hauch einer ganz
beſtimmten Geſchichtsperiode umwittert gewiſſe Scenen des
Wallenſtein Hier ſoll ſich der idealiſtiſche Dramatiker der
Gegenwart ein Vorbild nehmen er ſoll ſich eine Sprache
ſchaffen welche von der Zeit in der das Drama ſſpielt
wenigſtens die allgemeine Färbung hat und auf der anderen
Seite eine lebensvolle Jndividualiſirung auch in der
Sprache geſtattet Dieſe fehlt jetzt Nicht nur der Held
und Nexia auch der Freigelaſſene Weidenberg und andere
ſprechen dieſelbe glänzende und bilderreiche Sprache Das
Sturmſche Drama offenbart die auch ſonſt bewährte ſchwung
volle Dichterkunſt ſeines Verfaſſers die Reinheit ſeines Em
pfindens unſchätzbar in einer Zeit wo ſo viele im Schmutze die
Poeſie ſuchen ſeinen feurigen Sinn für Freiheit und Recht es
wird eine große Wirkung auf jeden machen welcher bei reiner
Empfänglichkeit für das Dichteriſche nicht das Bedürfniß hat bei
allem menſchlichen Thun und Leiden den feſten Erdgrund
unter den Füßen zu behalten Dieſe Leſer dürften aber mehr
und mehr die Minderheit bilden Jedenfalls kann der hoch
begabte Verfaſſer nur dann auf eine dauernde Bühnenwirkung
rechnen wenn er ſich weniger ſcheut

Das Jrd ſche muthig zu berühren v
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Gutes Wetter und Mondſchein waren dem Regen gefolgt
Yanko lag längſt im Bett Beatrice und Agnes ſaßen am
offenen Fenſter und die erſtere ſprach eben die Ka ausdaß Albrecht morgen kommen werde als ein gellender Schrei

ein lautes Hilfe Hilfe ſie erſchreckte und aufſpringen ließ
Das iſt Agathe rief Agnes und war ſchon zur Thür

hinaus Heinrich mehrere Mägde kamen rufend und fragend
ebenfalls die Treppe herauf gelaufen das Hilfegeſchrei dauerte
fort Agnes allen voran die erſte welche das Zimmer der

erreichte und dort dieſelbe in wilder Haſt zwiſchen
odernden Flammen Löſchverſuche machen ſah
Die Gardinen an beiden Fenſtern brannten oder waren

vielmehr ſchon faſt verbrannt einzelne Möbel hatte das Feuer
bereits ergriffen Mit vereinten Kräften gelang es ſchnell
daſſelbe zu bewältigen wobei freilich die niemals rühmens
werthe Ordnung im Zimmer zu einer chaotiſchen Unordnung
wurde Agathe war ſehr erſchrocken und bekannte daß ſie
beim Suchen irgend einer Kleinigkeit den Gardinen mit dem
offenen Licht zu nahe gekommen ſei

Sobald die Gefahr vorüber zog Agnes zurück ſtolperte
aber beinahe über einen Karton der am Boden lag Sie
nahm denſelben auf der eingetretene Deckel fiel herab und
eine dunkle Männerperrücke heraus

Agnes hatte kaum Zeit das Ding zu erkennen als Agathe
ſchon zugeſprungen war Kaſten und Hagrarbeit in die Kammer
nebenan ſchleuderte und ſich dann mit abgewandtem Geſicht
verwirrt irgend etwas mit den andern umherliegenden Sachen
zu thun machte
Agnes wußte nicht einmal ob ſie recht geſehen Sollte

Agathe s ſchwarzes Haar falſch ſein Mit dem flüchtigen Ge
danken war ſie ſchon wieder hinabgeſtiegen zu Beatrice die
nachdem ſie ſich beide beruhigt hatten wieder von Albrecht zu
reden begann

Eine Depeſche meldete um die Mittagszeit des nächſten
Tages die Rückkehr der beiden Herren Gegen ſechs Uhr
waren ſie da und mit großem Jubel begrüßte der Baron
ſeine Tochter und Agnes kaum berückſichtigend ſeinen
Jungen, dem er Berge von Spielſachen und einen Haufen
von Anzügen mitgebracht hatte

Das Kind iſt meine Altersfreude Der liebe Gott will
endlich einmal auch was für mich thun rief er immer zwiſchen
ſeine Liebkoſungen und Spielereien mit dem Knaben hinein

Es bewegte Agnes das Herz die Wonne des alten Mannes
zu ſehen und doch mußte ſie ſich ſagen Er allein ganz allein
hatte ſich durch ſeine Verkehrtheiten das Leben ſo verdorben

Der Oberſt berichtete unterdeß von ihren Erlebniſſen
zunächſt daß der ſchlaue Fuchs der Reiners wie vom Erd
boden verſchwunden ſcheine Da man ſeinen Raub bis auf
einige Tauſend ihm wieder abgejagt kam man über den Ver
luſt ſeiner werthen Perſönlichkeit ſchon hinweg

Eine andere intereſſante Neuigkeit hatten die Herren welche
indeß nur Albrecht betraf Sie waren im Geſandtſchaftshotel
in Brüſſel mit dem Herzog von Aremberg zuſammengetroffen
und als dieſer hörte wo des Barons Heimath war fragte
er nach der Jettaburg mit deren prinzlichem Beſitzer er be
freundet war

Man hat mir den Baumeiſter für meine Schloßbauten
empfohlen, erzählte der Herzog und war ſehr erfreut von dem
Baron eine Beſtätigung der Tüchtigkeit Albrecht s zu hören

Und nun ſoll ich ihn fragen, ergänzte der Baron ob
er die Aufträge des Herzogs annehmen kann Er ſoll dann
kommen das Terrain dort kennen lernen Pläne einſchicken
kurz es wird ihn freuen eine ſo künſtleriſche und lohnende
Arbeit zu bekommen Ich habe ihn telegraphiſch ſofort her
beſchieden Des Herzogs Eifer und ſeine großen Mittel machenAlbrecht den Entſchluß hoffentlich leicht
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Man war noch nicht mit dem verſpäteten Diner fertig als
Albrecht angeritten kam

Gute Nachrichten Fritz rief ihm der Oberſt ſchon dur
das Fenſter zu Jn der That der Baumeiſter wurde ganz rot
vor Freude über die Mittheilungen die ihm die Herren machten
Er lief wie elektriſirt aufgeregt hin und her und ließ ſich
willig von Beatrice auslachen

Lachen Sie nur Sie See haben mir zu dieſer
wundervollen Chance auch Glü gr ſagte er und
Agnes traf ein düſterer vorwurfsvoller Blick

Sie erſchrak Jn all der Heiterkeit rings um ſie her hatte
ſie ſich nur unglücklicher gefühlt umſomehr als der Oberſt
vorhin mit ſeinem Bruder über ſeine Abreiſe wie über eine
zwiſchen ihnen ſchon feſtgeſtellte Verabredung geſprochen

Abreiſen Es war gut ſo dann brauchte ſie nicht immer
in das fremde Glück mit heimlichem Trauern und Klagen
hinein zu ſehen

Beatrice brachte ſpäter Yanko zu Bett der durchaus ſeineſchöne kleine Flinte mitnehmen nſie

Der Großpapa küßte ihn herzlich und ſagte ſcherzend zu
ſeiner Tochter

Weißt du Beatrice hätte der Junge meine blauen Vergiß
meinnicht Augen ſtatt der dunklen Sterne die deine Mitgif
für ihn ſind er wäre noch einmal ſo t

Das iſt wahr Papa aber ich fürchte du verliebteſt dich
dann noch mehr in ihn, gab ſie ſener

Yanko folgte ihr willig Nun das Eis gebrochen warzeigte er ſich lenkſam und gutartig wenn u die Heftigkeit

blieb
Als ſie das Kindchen in ſeinem Bettchen hatte beten laſſen

ſah ſie ihm plötzlich in die braunen Augen Ein Schrecken
flog über ihr Geſicht ein Schrecken daß ſie ſich niederſetzen
mußte

Dann dachte ſie lange nach Sie wurde aufgeregt und un
ruhig kramte haſtig in den Auszügen ihres Schreibtiſches
herum und fand doch nicht was ſie ſuchte

Jch muß es haben Dieſer Zweifel wäre furchtbar
murmelte ſie vor ſich hin
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Agnes hatte die drei Herren welche rauchend und plaudernd
zuſammen ſaßen allein gelaſſen und war in den Garten ge
gangen

Jhr kam plötzlich eine Ungeduld fort zu kommen Fort ſo
bald als möglich

Es war ein köſtlicher lauer Sommerabend ſie hatte ſich
ihre Lieblingsbank geſucht und zeichnete nachdenklich mit einem
Stöckchen Namen in den Sand zu ihren Füßen

Begtrice Fritz
Nein das klang ja ganz trivial Sie löſchte das Fritz

und ſchrieb Friedrich
Die Namen paſſen zuſammen wie eine Ananas und eine

Kartoffel ſagte dicht hinter ihr ganz nah an ihrem Ohr
eine ihr ſehr bekannte Stimme

Herr v Albrecht Wo kommen Sie her Wie erſchreckten
Sie mich rief ſie und ihr Ton klang ganz zornig und dabei
löſchte ſie mit dem Fuß verlegen die Namen aus die ſie ge
ſchriebenn ſpät war s doch Er lächelte dazu aber er lächelte
traurig

Das iſt ein reizendes Spiel, ſagte er aber nach altem
guten Brauch ſchreibt das junge Mädchen den eigenen Namen
dazu, ſagte er leiſe und ſie unruhig anſehend

Sie war blutroth geworden und er deutete ihre Mienen als
zurückweiſend

O Vergebung Fräulein Agnes ich weiß ja das thun
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Sie nicht Sie ſicher nicht das thut nur ein liebendes Mädchen
Sie haben nicht einmal einen Glückwunſch für mich kein
liebes freundliches Wort ſeit Wochen und darum iſt es
gut daß wir auseinander gehen und daß ich Jhnen heute
Lebewohl ſagen kann Jch reiſe übermorgen und Jhr Groß
papa und Sie ſind fort wenn ich wiederkomme Jch werde
e nie vergeſſen Agnes Und wenn es anders hätte ſein
önnen

Er ſchwieg er ges ſie nur bang und fragend an Sie
wußte nicht wie ihr geſchah Wortlos ſaß ſie vor ihm und
in all dem Getümmel der auf ſie einſtürmenden Gedanken
ſtellte ſie ſich die Frage Liebt er denn nicht Beatrice

Jhr glühendes Erröthen machte ihn plötzlich ſehr muthig
Agnes Liebe Agnes könnte es nicht heißen Agnes und

Fritz fragte er ſie und ergriff ihre Hand
Mein Gott träumte ſie denn Heiße Thränen traten

ihr in die Augen
Agnes Gräfin Beatrice ſagt mir du ſeiſt mir gut ſie

wolle es beſchwören Jch aber glaub s nicht wenn du es mir
nicht ſelbſt ſagſt

Sprich Agnes liebe liebe Agnes ein Wort nur
eine Silbe hat Beagtrice recht Sage Ja

Aber Sie lieben ja Beatrice ſo kann ich mich nicht
geirrt haben O Gott Herr v Albrecht

Er küßte ſie und hielt ſie in den Armen und küßte ſie
viele male

So mein Liebling mein Herz mein Leben dasiſt deine Strafe für den tollen Irrthum Und hier iſt nun
der Dank für dein Ja mein holdes ſüßes Mädchen Er
küßte ſie immer wieder die ganz faſſungslos an ſeiner Bruſt
ſaß und nun leiſe ſagte Wenn s ein Traum wäre wollt ich
lieber todt ſein

Und endlich erzählten ſie einander mit vielen ſachgemäßenUnterbrechungen re Jrrthümer und ihre Schmerzen

Hätte er doch Beatrice nur glauben können
Qual wären ihnen erſpart geblieben

ochen der

Wie lange ſie ſo geſeſſen hatten ſie gar nicht bedacht bis
ein Mondſtrahl auf Agnes Haar und dann auf ihr glühendes
ſelig lächelndes Geſicht fiel

Wie ſpät wir müſſen ins Haus fuhr ſie aufEs war dunkel geworden ganz dunkel unter den alten Park

bäumen draußen auf den weiten Raſenflächen lag das Mond

licht und der Himmel zeigte die durchſichtige Klarheit der
Spätſommer Nächte

Ja ſie mußten hinein ins Haus und doch hatten ſie ſich
noch ſo viel zu ſagen

Da horch Leiſe Schritte Flüſtern Es kam jemand
Still Liebchen laß ſie vorüber flüſterte Albrecht

Sie blieben regungslos Die Schritte nahten es waren
zwei Perſonen ein Mann und das war Agathe Sie hatte
eine gewiſſe unverkennbare Eigenthümlichkeit des Ganges

Jetzt waren ſie ganz nah
Agnes zuckte heftig zuſammen die Stimme des Mannes

das war ja 7
Jn dieſer Minute fiel ein Mondſtrahl durch eine Baumlücke
Ein doppelter Schreckensſchrei Noch einer
Verflucht Und dann blinkte ein Metall Ein Schuß

fiel noch einer Frauen ſchrieen zwei Männer rangen auf
Leben und Tod mit einander

Pack ihn in den Nacken Agathe Verfluchtes Weib ſie
läßt mich im Stich keuchte der eine und nun erſtickte ſeine
Stimme er lag auf der Erde Albrecht kniete auf ſeiner
Bruſt und hielt mit beiden Händen die des ſich wüthend
Sträubenden

Da rief es Der Gärtner und ein Knecht hatten bei dem
Gewächshauſe zu thun gehabt ſie kamen angelaufen Jhr
Schreien und Rufen alarmirte die Schloßbewohner

Als zehn Minuten ſpäter der Oberſt und der Baron athem
los auf dem Platze erſchienen war ſchon alles vorüber
Heinrich Mucki und mehrere andere Knechte waren vor ihnen
dem Gärtner wie ſie meinten zuhilfe gelaufen Jetzt ſchleppten
ſie den Menſchen in das volle Mondlicht

Reiners Unmöglich
Mucki hatte eine ſchwarze Perrücke in der Hand die dem

blonden Schuft abgefallen war Eine Reiſetaſche das Kofferchen
des Barons beſter Revolver fanden ſich noch dazu

Reiners Es war ja gar nicht zu faſſen
Der Baron war ganz ſtumm vor Ueberraſchung und

Schrecken Der Oberſt ließ ſofort anſpannen
Man wird ſich ſehr freuen Sie wiederzuſehen ſagte er

d den Leuten den Gefangenen in das Kreisgefängniß
zu liefern

Reiners war von dem Kampfe ſehr erſchöpft er ſagte kein
Wort nur ſeine tückiſchen Augen verriethen ſeine hilfloſe
Wuth

Schluß folgt

Eine MonkblancHeſteigung
Die Gefährlichkeiten der Beſteigung des Montblanc ſind gerade

in den letzten Monaten durch zwei beklagenswerthe Unglücksfälle
vor Augen geführt worden Angeſichts dieſer Kataſtrophe dürfte
eine Schilderung von Jntereſſe ſein welche Herr Apotheker
Kretzſchmar in den Mittheilungen des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins über ſeine Beſteigung des Montblanc
veröffentlicht Derſelbe ſchreibt

Es war am 3 Aug 1890 früh in der 7 Stunde als ich wohlausgerüſtet wie es ſich für mein Vorhaben das höchſte Haupt

Wie zu beſuchen ſchickte das Hotel Royal in Courmayeur
verließ

Nachdem ich in z meiner beiden Führer den Glacier de
Miage in ſeiner größten Längsausdehnung überſchritten ge
langten wir es mochte mittlerweile 11 geworden ſein an
die Stelle wo der ſteil herabkommende Eisſtrom des Glacier du
Montblanc in den Glacier de Miage mündet Eine Zeit lang
gingen wir noch auf dem letzteren weiter dann wendeten wir uns
nach rechts um auf den Glacier du Montblanc ſelbſt zu gelangen

Wir ſtiegen denſelben aufwärts er war ungemein ſteil und
Zzerklüftet als Lawinen herabgekommene Schnee und Eismaſſen
verſperrten uns den Weg dadurch wurde unſer Vorwärtskommenungemein erſchwert und doch galt es möglichſt raſch die gegenüber

liegenden Felſen zu erreichen um aus dieſer gefährlichen Gegend
wo wir keinen Augenblick ſicher waren von einer abſtürzenden
Stein oder Schneelawine verſchüttet zu werden zu kommen
Dieſer gefährliche Punkt liegt in einer Höhe von 2500 m Kaum
hatten wir die Felſen erreicht ſo verkündete ein mächtiges Getöſe
eine hinter uns abſtürzende Lawine an demſelben Platze welchen
wir vor wenigen Minuten paſſirt hatten Es war 3 Uhr
nachmittags als wir nach reichlich dreiſtündigem Klettern und
Steigen in mehr oder minder ſchwierigem Terrain die alte zur
r verlaſſene Unterkunftshütte welche 3400 m hoch gelegen
t erreichten Dieſelbe iſt nur ein einfacher Holzbau

und beſteht aus einem einzigen vollſtändig kahlen Raume
in welchem ſich einige Bänke befinden Nachdem wir

uns genügend geſtärkt ſtiegen wir in nördlicher Richtung
über den ſteilen Gletſcher aufwärts nach einiger Zeit
begann wieder etwas Felſenkletterei und nach Verlauf einer
reichlichen Stunde es war nachmittags 5 Uhr ſtanden wir vor
der dem Jtalieniſchen Alpenklub gehörigen Quintino Sellahütte
in einer Höhe von 3510 m Wie erſtaunt waren wir in einen
wohldurchwärmten Raum zu treten und eine zahlreiche Geſell
ſchaft vorzufinden Es waren alte Bekannte von Courmayeur
Die hohe in Firn und Felſen von aller Kultur weit abgelegene
Kabane Quintino Sella hatte militäriſche Einquartirung be
kommen acht italieniſche Offiziere mit ſechs Soldaten und drei
Bergführern waren zugegen um eine Rekognoszirung in den
Bergen und gleich uns eine Tour auf den Montblanc zu unter
nehmen Montag den 4 u morgens 2 Uhr ſtand ich mit
meinen Führern angeſeilt vor der Hütte es war ſehr kalt der
Himmel aber ſternenhell und nur wenig bedeckt Von dem
blendend weißen Glacier du Montblanc hoben ſich die ſteil
emporſteigenden dunklen Mauern der Montblanc Felſen ſchreckhaft
ab dieſe Felſen reichen faſt unvermittelt bis zum Grate empor
Da ich als Aelterer nicht Luſt Parte einen Dauerlauf nach dem
Montblanc zu machen ließ ich die jungen Marsſöhne welche ſich
mit den vertheilten Führern in vier Abtheilungen angeſeilt hatten
vorausgehen Wir hatten nur das Uebereinkommen getroffen in
den Felſen möglichſt zuſammen zu bleiben um vor abſtürzenden
Steinen geſichert zu ſein Wir mochten wohl eine gute Stunde
auf dem Gletſcher angeſtiegen ſein als wir die Felſen betraten
Anfänglich ging das Steigen leicht und die Geſellſchaft war
ziemlich geſchloſſen Nur zu bald begannen jedoch die Schwierig
keiten und trotz unſeres Uebereinkommens kamen die einzelnen
Parteien auseinander nur eine davon blieb mit uns vereinigt
Durch Zurufe mußten wir die haſtig voranſteigenden erſteren
Abtheilungen wiederholt zur Vorſicht mahnen da ziemlich oft
losgelöſte Steine über unſere Köpfe hinwegſauſten

Während des langen Steigens hatten wir wenig auf das
Wetter geachtet erſt jetzt gewahrten wir wie bedenklich es damit
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ſtand Von den uns vorangeſtiegenen Partien war nichts mehr
zu ſehen Das erſte was mir beim Betreten unſeres hohen
Standpunktes auffiel war ein empfindlicher Mangel an Luft ich
war daher genöthigt viel ſchneller als gewöhnlich zu athmen

Sonderbarerweiſe machten ſich die Athmungsbeſchwerden in dem
Augenblicke bei mir bemerkbar als ich ruhig ſtand auf dem
Marſche hierher hatte ich davon nichts geſpürt Um 11 Uhr
15 Minuten erreichten wir das breite Firnhaupt des Montblanc
und ſomit die höchſte Erhebung Europas Jn dem Augenblicke
wo ich die Höhe betrat hatte ich allerdings nicht die Empfindung
auf dem höchſten Haupte Europas zu ſein Um mir dies zum
vollen Bewußtſein zu bringen hätte der Phantaſie die unter
günſtigen Verhältniſſen vorhandene unermeßlich weite Fernſicht
zuhilfe kommen müſſen Um mich und unter mir ſah ich nur eine
froſtige erſtarrte Welt Faſt eine Viertelſtunde hielten wir uns
oben auf dann gingen wir denſelben Weg welchen wir beim
Aufſtieg benutzt wieder zurück Wir waren etwas über den
Pankt hinausgekommen wo wir den Grat beim Aufſtieg betreten
hitten als ſich ein eigenthümliches Geräuſch bemerkbar machte
Zuerſt hörte ich daſſelbe von meinem Hute herkommen der erſte
Gedanke war es könnte irgend ein Jnſekt ſein welches ich aus
dem Thale in meinem Ruckſacke mit heraufgebracht hätte und
das ſich auf meinen Hut geflüchtet um mir in hohen Tonarten
etwas vorzuſingen ſchneller aber wie meine Gedanken wurde das
Geräuſch allgemeiner und wurde auch von meinen Führern be
merkt Mein Alpenvereinszeichen auf dem Hute hatte das
Summen begonnen und unſere Pickel ſetzten daſſelbe im Baßtone
fort Wir merkten bald daß wir uns in einer mit Elektrizität
geladenen Wolke befanden und eilten ſo raſch wie möglich aus
dem gefährlichen Bereiche derſelben zu kommen Das Geräuſch
verlor ſich auch bald aber ein neues Mißgeſchick verfolgte uns
Urplötzlich wie der Gedanke waren wir in ein dichtes Schnee
geſtöber und Dunkelheit gehüllt welche uns verhinderte nur
wenige Schritte vor uns zu ſehen Zum Glück für uns war die
Luft ruhig bei Sturm würden wir jedenfalls in unſerer exponirten
Lage verloren geweſen ſein Aber auch ſo mußten wir mit der

äußerſten Vorſicht uns fortbewegen Trotz der größten Vorſicht
hatten wir in dem fürchterlichen Schneegeſtöber und der Dunkel
heit die richtige Abſtiegroute verloren und erſt nach langem
Umherirren fanden wir uns wieder zurecht Endlich und es war
die höchſte Zeit fanden wir eine Hütte es war nachmittags
gegen 2 Uhr Aber in welchem Zuſtande kamen wir hier an
Wir waren faſt erſtarrt vor Kälte vor meinem Geſicht hatte ich
eine dichte Eismaske und unſere Kleider waren feſt gefroren Jn
einer Höhe von 4367 m an den Rochers des Boſſes gelegen iſt
dieſe Valothütte die höchſte Unterkunftsſtätte Europas Nachdem
wir uns eine reichliche Stunde in der Hütte aufgehalten ver
langte ich weiter zu marſchiren Noch hatten wir das Petit
Plateau nicht erreicht als unſer Mißgeſchick von neuem begann
Schneegeſtöber und Nebel ſtellten ſich wieder ein und dieſe
waren unſere Begleiter bis zu den Grands Maulets daß wir uns
dabei wiederholt verirrten war kein Wunder wunderbar würde
es ſogar geweſen ſein wenn wir immer auf der richtigen Route
geblieben wären Beim Paſſiren eines längeren ſteileren Schnee
grates ſanken wir oft bis an den Leib in den Schnee Di
Hänge abwärts mußten mit der größten Vorſicht begangen und
beim Scheine der Laternen Stufen getreten werden ein fort
eſetztes Sondiren mit dem Pickel war erforderlich Wiederholt
am es vor daß wir uns nachdem wir einen ſtetklen Hang ab

geſtiegen waren vor einer mächtigen Spalte befanden welche
wir vorher in der Dunkelheit nicht bemerkt hatten Oft mußten
wir dann den Hang wieder emporklimmen hier und da konnten
wir auch die Spalten umgehen unter ſteter Gefahr allerdings
in eine durch Schnee verdeckte neue Spalte zu ſtürzen Endlich
befanden wir uns an dem Rocher Pitehner wo wir uns orientiren
konnten Ohne weitere Furcht vor verdeckten Spalten wateten
wir an ſteilen Stellen Stufen tretend durch den tiefen Schnee
weiter und arbeiteten uns endlich glücklich bis zu den Grands
Mulets hinab Es war 10 Uhr 30 Min als wir hier ankamen
Die ſpäten Ankömmlinge glichen mehr wandernden Eiszapfen als
Menſchen und ich hatte obendrein die mittleren Finger der rechten
Hand erfroren

Bunte Zeitung
Wolſeley und Moltke Einem im United Service

Magazine enthaltenen Artikel General Lord Wolſeley s über
den verſtorbenen Feldmarſchall Moltke entnehmen wir folgende
Stelle Moltke fragte einſt einen engliſchen Offizier wie es
käme daß Lord Wolſeley ein ſo ſtarker Gegner des Projekts
einen Tunnel unter dem engliſchen Kanal zu bauen wäre da
doch die franzöſiſche Armee mit Stöcken getödtet werden könnte
wenn ſie es wagte daraus hervorzukriechen Man erklärte
Moltke darauf daß der Tunnel wenn er überhaupt zuſtande
käme von einer Geſellſchaft gebaut werden dürfe die doch Geld
machen wolle daß die engliſchen Handelsintereſſen und An
ſchauungen über Freiheit den Grund bildeten daß England ſo
wenig auf einen Krieg vorbereitet ſei daß ein Feind jeden Augen
blick das engliſche Ende des Tunnels beſetzen könne wenn er
auch nur einige Tauſend Mann nach Dover würfe Sobald
Molkte dieſes gefaßt hatte rief er aus Dann darf es niemals
geſchehen Bei einer anderen Gelegenheit hörte er einige ſeiner
Offiziere die kleinen engliſchen Kriege kritiſiren Meine Herren,
ſagte er Sie dürfen nicht vergeſſen daß wenn die Engländer
Krieg führen ihre Offiziere nicht in Coupés erſter Klaſſe an die
Grenze befördert werden

Großfürſt Alexis ſo melden die franzöſiſchen Blätter mit
Bewunderung und Dankbarkeit hat in einem pariſer Bar das
Rezept für ein ganz neues r echt ruſſiſches Getränk
zurückgelaſſen das allem Anſchein nach nunmehr das Mode
etränk zu werden berufen iſt Der Großfürſt leitete ſelbſt dieZubereitung ein Gläschen und einige Tropfen Cognac

werden in ein ſpitzes Champagnerglas gegoſſen das Gelbe eines
Eies hinzugefügt und dann wird das ganze mit einem Schluck
hinuntergegoſſen Da man noch unentſchieden zu ſein ſcheint wie
man dieſes merkwürdige Getränk taufen ſoll ſchlägt der pariſer
Korreſpondent der Köln Ztg vor es einfach Knickebein zu
nennen worauf es als ein wohlbekanntes gutes deutſches Gebräu
allen Anſpruch hat Allerdings dürfte das manchem chauviniſtiſchen
Franzoſen die Freude daran verderben aber man wird ſich daran
gewöhnen wie an den Bock Vielleicht adoptirt der anti
ermaniſche Patriot auch ein Goethewort mit geänderter SpitzeEn braver Gallier mag keinen Deutſchen leiden doch ihre

Schnäpſe trinkt er gern
Der todte Chefredacteur Der Chefredacteur des in

Neapel erſcheinenden Pungolo Herr Filippo Lattuada iſt am
18 von ſeinem eigenen Blatte todt geſagt wordenobwohl er noch an demſelben Tage friſch und un in der

Redaktion erſchien Herr Filippo Lattuada fühlte ſich ſeit einigen
Tagen nicht ganz wohl und mußte das Bett hüten
ſeiner Krankheit hatte ſein Freund und Famulus Vincenzo
Droghetti für ihn die Leitung der Redaktionsgeſchäfte übernommen

d entledigte ſich ſeines verantwortlichen Amtes wie wir

Während

bald ſehen werden mit großer Geſchicklichkeit Am Freitag
beſuchte der Redacteur i V den kranken Chefredacteur Bei
dieſer Gelegenheit klagte der letztere über heftige Kopf und Rücken
ſchmerzen und ließ ſich ſchließlich zu dem Ausruf hinreißen Jch
bin krank ſehr krank Wenn ich nur nicht noch heute ſterbe
Er ſtirbt ſicherlich noch heute wenn unſer Abendblatt erſcheint

iſt er todt, ſo dachte Herr Vincenzo Droghetti beim Abkſchied
ging nachdenklich in die Redaktion ſchrieb einen rührenden Nekrolog

und die Abendnummer des Vungolo die mit einem Trauer
rande erſchien war in der traurigen Lage allen Freunden des
Blattes von dem Hinſcheiden des allverehrten Chefredacteurs
Kunde zu geben Als dieſer der unterdeß vollſtändig wieder
hergeſtellt war am Abend im Redaktionsbureau erſchien und aus
ſeiner eigenen Zeitung erfuhr daß er bereits geſtorben ſei hätte
ihn wirklich vor Schreck faſt der Schlag gerührt Nachdem er
ſich von dem erſten Schrecken erholt hatte brach er in ein helles
Gelächter aus in welches ſämmtliche Redaktionsmitglieder fröhlich
einſtimmten Dann wurde die Ausgabe eines Extrablattes be
ſchloſſen in welchem gemeldet wurde daß der angebliche Tod des
allverehrten Herrn Chefredacteurs auf einen bedauerlichen Jrr
thum zurückzuführen ſei

Eine ſeltſame Wette wurde am Dienstag voriger Woche
zwiſchen vier jungen Lenten in Königsberg zum Austrage ge
bracht von denen der eine übernommen hatte in einer
Heringstonne die von ſeinem treuen Pluto gezogen werden
ſollte über den Pregel bei Holſtein zu ſegeln der hier eine recht
ſtattliche Breite hat Um 3 Uhr nachmittags traf man nach
einer Ruderfahrt mit Tonne und Hund an Ort und Stelle ein
und da kein unberufener Zeuge zu ſehen war ſollte die ſeltſame
Kahnfahrt ſofort unternommen werden Die Tonne gut ver
klebt und getheert wurde ſtehend ins Waſſer gebracht hinein hob
man den kühnen Segler während der Hund an einer Leine das
kurioſe Fahrzeug bugſiren ſollte Pluto ſprang ins Waſſer
unter gefährlichen Schwankungen ſetzte ſich die Tonne mit dem
verwegenen Schiffer in Bewegung und unter dem Jubel der
zurückbleibenden drei jungen Leute begann die Fahrt Und ſie
wäre in der That ohne Unfall gelungen wenn nicht ein tückiſcher
Windſtoß vom nahen Haff her das Tonnenfahrzeug plötzlich auf
die Seite gelegt hätte Der junge Mann trotz der Gefahr an
ſeine Wette denkend hielt ſich aber feſt in ſeiner Tonne und
wenn ſie ſich auch mit Waſſer füllte der vorzüglich ſchwimmende
Pluto zog beide glücklich an das jenſeitige Ufer Die Weite war
gewonnen denn der junge Mann hatte die Fahrt thatſächlich in
der Tonne über den Pregel zurückgelegt

Folgende unterelſäſſiſche Sprachblüthe aus der Fran
zoſenzeit vor 1870 wird den Münch N von einem Leſer
mitgetheilt der ſie ſelbſt in Straßburg vernommen Eine Frau
aus dem Wilke wendet ſich an ihr weinendes Kind mit den
Worten Joyez sage saus cela ie vous fitzeraf et vous aurez pasde Quoetscheküchele
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